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Geb. am 1.10.1816 in Köthen, Anhalt, gest. 28.12.1882 in Triest. Sein Vater war der 
Kaufmann Johann Christian Ehrhardt B., seine Mutter Auguste Henriette Wilhelmine geb. 
Korch. 

B. studierte Theologie in Leipzig (1834/35) und Berlin (1835–1837). 1837 wurde er vom 
herzogl. Anhaltischen Konsistorium als theol. Kandidat aufgenommen. Ab 1839 arbeitete er 
als Hauslehrer in Prag, danach kehrte er nach Leipzig zurück, wo er seine weiteren Studien 
1843 mit einer Promotion abschloss. Zwischen 1843 und 1845 war B. Hauslehrer in Wien von 
Franz und Adalbert von Rauch, dem Stiefenkel des Franz Graf Klebelsberg zu Thumburg, 
bevor er sich auf die Pfarrstelle der mehrsprachigen und multikulturellen ev. 
Kirchengemeinde H. B. in Triest neben zwei weiteren Kandidaten bewarb. Am 29.6.1845 
wurde er gewählt und am darauffolgenden Tag zum neuen Pfarrer der Gemeinde berufen. Die 
Tatsache, dass er Ausländer war, wurde ihm beim Auswahlverfahren nicht als Nachteil 
berechnet. In Triest musste der jeweilige Pfarrer auf Deutsch und Italienisch predigen und 
auch Französischkenntnisse besitzen. B. hatte vorher Zeit in Siena zum Erlernen der italien. 
Sprache verbracht. 

Ab 1847 betreute Buschbeck auch die Krainer ev. Diaspora in Laibach, wo er in den 
darauffolgenden Jahren abwechselnd mit dem Pfarrer der Triester A. B.-Gemeinde, Gustav 
Steinacker (1809–1877, in Triest 1846–1853), jährlich einen Gottesdienst sowie Kasualien 
durchführte. Die Pflege der Evangelischen in Görz/Gorizia/Gorica vor der Konstituierung als 
Filialgemeinde der Ev. A. B.-Gemeinde Triest im Jahr 1860 führte B. ebenso gemeinsam mit 
seinem jeweiligen A. B.-Amtskollegen durch. Bei der Betreuung der gemeinsamen, unierten 
Filialgemeinde in Fiume/Rijeka wechselten sich B. und Heinrich Medicus [der Jüngere] 
(1823–1906, Pfarrer in Triest 1853–1906) im regelmäßigen Rhythmus ab. B. führte dort ab 
den 1850er-Jahren bis 1882 zahlreiche Taufen und Hochzeiten durch. 

B. heiratete Gertraude Louise Sauerländer, Tochter des Frankfurter Verlegers Johann David 
Sauerländer, am 16.5.1848 in Frankfurt/Main. Das Ehepaar hatte sechs Kinder, von denen 
fünf das Erwachsenenalter erreichten. 

Während 1848 engagierte sich B. stark in der Bewegung und in den Initiativen für Rechte und 
unabhängige kirchliche Strukturen der Ev. im Reich. Er stand im engen Austausch mit G. 
Steinacker, mit dem er die Köthener Verfassung für beide Konfessionen überarbeitete. Am 
5.2.1863 wurde B. im Amt des stellvertretenden Superintendenten bestätigt. Ab der ersten 
Ausgabe 1863 war er auch Mitarbeiter der PrBl. - Sein langjähriges Engagement in der 
Gustav-Adolf-Stiftung zeigt sich auch durch die verschiedenen Ämter, die er in diesem 
Verein trug, u. a. als Obmann des Südösterreichischen Zweigvereins bis 1882. Er war auch 
regelmäßiger Unterstützer des Waisenversorgungsvereins, in dessen Direktion er Mitglied 
war. 

B.s Wirkung in der Triester Gemeinde wurde stets von einer hervorragenden Zusammenarbeit 
mit der örtlichen Kirchengemeinde A. B. und ihrer Pfarrer, Heinrich Medicus, 
gekennzeichnet. Die beiden verband eine innige Freundschaft, sie machten regelmäßig 
Vertretungsdienst füreinander, und auch das hundertjährige Jubiläum des Erlasses des 
Toleranzpatentes feierten die Gemeinden 1882 gemeinsam. Gleich 1845, kurz nach seinem 



Amtseintritt, hielt B. die Gedächtnisfeier für den kürzlich verstorbenen Pfarrer der A. B.-
Gemeinde und Vater von H. M., [August] Heinrich Medicus, am 21.11. B. engagierte sich 
zudem an der gemeinsam mit der Triester A. B.-Gemeinde getragenen ev. Schule. 

Am 15.2.1875 wurde Buschbeck zum Sup. der Wiener Diözese H. B. gewählt – ein Amt, das 
er bis zu seinem Tod 1882 ausübte. Der Amtssitz der Superintendenz war in Triest. Auch 
während seiner Amtszeit war B. viel unterwegs, und versuchte, die Diasporagemeinden am 
Rande Österreichs zu stärken. 

In Wien zeichnete sich sein Dienst ebenso durch eine freundliche Zusammenarbeit mit der 
Ev. Gemeinde A. B. aus. Er engagierte sich zudem an der ev. Schule in Wien. B. war und 
blieb auch als Sup. ein leidenschaftlicher Verfechter der engen Zusammenarbeit und 
Zusammengehörigkeit der beiden ev. Konfessionen, und verteidigte die synodale Struktur und 
die Verfassung der Kirche. 

B. starb überraschend an einem Schlaganfall am 28. Dezember 1882 in Triest. Bei seiner 
Beerdigung in der Triester A. B. Kirche am 30. Dezember hielt Pfr. Medicus die 
Gedenkenrede und H. B. Sup.-Stellvertreter Otto Schack sprach am Grab. In den Nachrufen 
und Erinnerungen wurde B. ausnahmslos als friedliebender Mensch beschrieben, die sich 
ständig bemühte, den Zusammenhalt der verschiedenen Gemeinden und Strömungen zu 
bewahren. Nach seinem Tod wurde zu seiner Ehre in Triest die karitative B.-Stiftung etabliert. 

 

Werke: Biblische Geschichten für Schule und Haus, möglichst treu nach der luth. Uebersetzung erzählt und mit 
erbaulichen Sprüchen und Liederversen, auch mit vier Zeittafeln versehen (…). Frankfurt/M. 1855; Rede bei 
dem Leichenbegängnisse des weiland Grafen Alfred Teleky von Szék (…). Triest 1855; Entwurf einer 
Schuldisziplin für die gemeinsch. Ev. Hauptschule zu Triest. Frankfurt/M., 1852; (gem. mit Gustav Srteinacker) 
Verfassungsentwurf für die ev. Kirche Oesterreichs, Triest 1850; Das Bekenntniß unseres Glaubens an das 
Evangelium. Predigt über Röm. 1, 16, gehalten in Laibach. Triest 1847; Liturgie des sonn- und festtäglichen 
Hauptgottesdienstes für christl. Gemeinden H. u. A. C. Triest, 1847.  
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